


Dieses Buch ist allen Frauen gewidmet, die sich als Schöpferinnen  

ihres Lebens verstehen und sich von begrenzenden Rollen und Mustern  

lösen möchten, um zu erfahren, was es heißt, im Einklang mit sich und der  

weiblichen Kraft ihre Weiblichkeit positiv zu leben. Ich danke allen Frauen  

und Männern, die vorausgegangen sind oder nachfolgen werden und  

durch ihr beherztes Forschen, Fühlen, Streben und Vertrauen in die Kraft  

des Weiblichen eine lebensbejahende Welt wieder möglich machen.



Unsere Welt steht Kopf. Wir steuern auf den Abgrund 
zu, da wir unsere Bodenhaftung, unseren Bezug  

zur natürlichen Ordnung verloren haben. Wir haben  
ignoriert, dass Frau und Mann nicht nur soziale Kategorien  
sind, sondern männlich und weiblich jene Kräfte sind, die 
Leben formen, und dass unser Umgang mit den Urkräften 
jeden Tag das Leben neu festschreibt. 

Seit Jahrtausenden dominiert einseitig das Männ-
liche, und so befindet sich die Welt in Schieflage. Leben 
zeigt sich allerorten in seiner lebensverachtenden Form, 
da die weibliche Kraft als Leben spendende und univer-
selle Schöpfungskraft in Vergessenheit geraten ist. Wir 
erleben vielerlei Krisen, weil Ver-drängtes mit Gewalt ins 
Bewusstsein drängt. 

Wer sich Gedanken um die Zukunft macht, kommt 
nicht umhin, sich mit den grundlegenden Kräften des  
Lebens zu beschäftigen. Es liegt in unserer Verantwor-
tung, männlich und weiblich als Lebenskräfte zu bejahen 
und positiv zu leben. Die weibliche Kraft integriert dabei 
die Polaritäten des Lebens und schafft eine Aussöhnung 
der Geschlechter als Vorbedingung für Frieden und Wohl- 
ergehen in der Welt. 

Das vorliegende Buch geht der Frage nach, wie  
wir die weibliche Kraft vergessen konnten und welche  
Bedeutung sie für eine lebensbejahende Zukunft hat. Es 
regt zur Selbstreflexion an und bietet klare Anhaltspunkte 
auf dem Weg in eine Welt der erwachten weiblichen Kraft. 

Angesichts der weltweiten Krisen kommen wir nicht umhin, die Frage 
nach männlich und weiblich neu zu stellen. Jenseits aller Klischees, was 
den typischen Mann bzw. die typische Frau ausmacht, geht es darum,  
weibliche und männliche Qualitäten, die in jedem Menschen wirken, in  
ihrer ursprünglichen lebensformenden Kraft zu ergründen.

Zeigte die aus dem Gleichgewicht geratene Polarität des Lebens bislang 
vor allem ihr zerstörerisches Potenzial, eröffnet die Wiederentdeckung der 
weiblichen Kraft ein unendliches Kraftreservoir an Freude, Schönheit und 
Lebendigkeit, aus dem alle Menschen – Mann wie Frau – schöpfen können. 
Der Weg wird frei für Selbsterkenntnis, ganzheitliche Entfaltung und den 
Aufbruch in eine Welt, in der Mann und Frau wieder in der Natur verwur-
zelte Entscheidungen treffen können.

Die weibliche Kraft in Frau und Mann wirkt revolutionär, integrierend und 
befreiend, indem sie ein Leben im Einklang mit dem eigenen Wesen und 
den universellen Energien ermöglicht. Lassen Sie sich von diesem Buch in- 
spirieren und trainieren Sie Ihr Bewusstsein, um sich selbst als Frau und als 
Mann neu zu entdecken – für ein Leben voller Liebe in Frieden und Freiheit.

Das vorliegende Buch zeigt Ihnen:

 was die weibliche Urkraft ist und warum wir sie vergessen konnten

 welche lebensbejahenden Prinzipien sich in der weiblichen Urkraft 
         wiederfinden lassen

 wie wir männlich und weiblich als ursprüngliche Energien 
 selbst erfahren können

 welche Chance darin für eine Welt der Verbundenheit und 
 Aussöhnung liegt
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Vorwort: Ein Aufruf
Im 21. Jahrhundert sind Frauen und mit ihnen die Männer aufgerufen, ihre Wahr-
nehmung auf den Prüfstand zu stellen und die Welt neu zu fassen. Wie die deut-
sche Philosophin und Autorin Ariadne von Schirach (*1978) sehe auch ich die Zeit 
reif für eine poetische Revolution. Lasst uns neue Geschichten über das Leben schrei-
ben, Bilder entwerfen über ein harmonisches Zusammenspiel von Menschen im 
Einklang mit der Natur und der universellen Schöpfungskraft. Das gilt auf persön-
licher Ebene genauso wie für Unternehmen und erst recht für die Politik. Dem Le-
ben und den Menschen dienende Konzepte sind gefragt. Dazu müssen wir wieder 
wahrhaftig hören und sehen lernen. Sehen, was um uns ist, um die verborgenen 
Zusammenhänge zu erkennen. Hören, was in uns ist, um im Einklang mit dem  
Lebensstrom ein erfülltes Leben genießen zu können. 

Dem Leben und den Menschen dienende Konzepte  
führen in die Zukunft.

Für dieses Vorhaben gibt es eine mäch-
tige Verbündete: die weibliche Kraft.
Sie ist die treibende, alles bewegende 
Kraft im Universum, die männliche 
wie weibliche Energien in sich inte- 
griert und verbindet. Sich mit ihr ver-
traut zu machen und sie einzuladen in 
unser Leben, ist Sinn und Ziel dieses 
Buches. Es erkundet die Dimensionen 
der weiblichen Kraft und erklärt, wie 
und warum wir diese elementare Le-
benskraft überhaupt vergessen konn-
ten. Wir entdecken die Kräfte in Frau 
und Mann neu – als weibliche und 
männliche Seelenkräfte und Lebens-

qualitäten. Durch die Wiederentde-
ckung der weiblichen Kraft finden wir 
zurück zu den lebensbejahenden Prin-
zipien des Lebens. Von dieser Warte 
aus erhalten wir einen Ausblick auf 
eine neue Zeit des Miteinanders der 
Geschlechter und der tiefen Verbun-
denheit zu allem Leben.
Doch sei an dieser Stelle auch eine 
Warnung ausgesprochen: Mit der 
Erinnerung an die urgewaltige, weib-
liche Kraft ist auch manches verbun-
den, was wir lieber unter dem Teppich 
halten würden. Ob bewusst oder 
unbewusst – viele Menschen lehnen 
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diese Energie aus Angst ab. Sie rüttelt 
an den Grundfesten unseres Glau-
bens und unserer Glaubenssätze, mit 
denen wir aufgewachsen sind und die 
seit Jahrhunderten von Generation zu 
Generation weitergegeben werden. 
Die kulturellen Muster sitzen tief und 
werden üblicherweise unref lektiert 
übernommen. Doch wir leben in ei-
ner Zeit, in der das, was wir bisher als 
normal hingenommen haben, auf den 
Prüfstand muss, damit wir uns nicht 

selbst vernichten. Die Welt ist ins 
Wanken geraten, das verdeutlichen 
uns die weltweiten Krisen tagtäglich. 
Was wir allerorten sehen, sind fehl-
geleitete, da entwurzelte Energien 
einer dem Leben abgewandten zer-
störerischen Seite der männlichen 
Kraft in uns allen. Was wir brauchen, 
ist ein Gegengewicht zum Ausgleich 
der Kräfte, in dem die weibliche Kraft 
hervortritt und ihren angestammten 
Platz (wieder) einnimmt. 

Frau und Mann als die polaren Kräfte im Leben, die ausbalanciert und  
aufeinander bezogen das Leben fördern und nicht zerstören.

Die Ursache der weltweiten Krisen ist eine fehlgeleitete,  
da entwurzelte männliche Sicht auf die Welt. 
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Kraft selbst hat es uns allen viel zu 
schenken, aber es fordert auch. Die 
Kraft schenkt uns: Einblicke in die 
tieferen Zusammenhänge und uraltes 
Weisheitswissen. Sie fördert Selbsthei-
lungskräfte und universelle Liebe. Sie 
bietet uns mütterliches Umsorgtsein. 
Dafür fordert sie: das Lösen von Situ-
ationen, die uns klein halten, das Hin-
terfragen alter Glaubenssätze sowie 
eine tief empfundene Wertschätzung 
für das Leben.
Denn die weibliche Kraft ist keine 
abstrakte Größe, auch wenn wir sie 
nur schwer zu fassen bekommen und 
sie rund um den Erdball viele Namen 
und Personif izierungen annimmt. 
Sie ist eine unvorstellbar starke Kraft, 
die aus sich selbst heraus wirkt. Sie ist 
pure Vitalität, die treibende Kraft im 
Universum. Doch sie ist keine Kraft 
im Außen, sondern liegt in uns ver-
borgen. In ihr liegt der Schlüssel zum 
Verständnis des Universums, denn 
sie ist Urbestandteil des Seins. Sie ist 
Leben. Wir alle sind dank dieser Kraft 
entstanden. Sie befeuert unser inneres 
Wesen. Sie ist Wandel und Antrieb der 
Revolution. 

Das Buch ist kein fanatischer Impe-
rativ und kein Versuch, jemanden zu 
überzeugen. Ich schreibe schlicht-
weg über das Weltbild, das sich mir 
erschlossen hat und der Tiefe meines 
Herzens entsprungen ist. Es erhebt 
keinen Anspruch auf absolute Wahr-
heit und ist doch wahrhaftig, da es 
einen ganz persönlichen, intimen Ein-
blick in die Zusammenhänge dieser 
Welt bietet. Jeder Mensch erhascht 
nur einen kleinen Ausschnitt des Gan-
zen. Der Ausschnitt vergrößert sich, 
wenn nicht jeder den eigenen Stand-
punkt als absolute Wahrheit betrach-
tet, sondern beginnt, die Wahrheit 
des anderen anzuerkennen und die 
einzelnen Puzzleteile zusammenzu-
fügen. Und genau das ist der Wunsch 
und Aufruf hinter diesen Zeilen: Möge 
jeder, der das Buch liest, seine An-
knüpfungspunkte suchen und wei-
ter- und mitdenken, auf dass sich der 
Faden der Erkenntnis zum Wohl aller 
und der Welt in Frieden und Freiheit 
weiterspinnt und ein dichtes Netz der 
Verbundenheit entsteht.
Dieses Buch ist im Vertrauen auf die 
weibliche Kraft geschrieben. Wie die 

Die weibliche Kraft ist eine aus sich heraus  
existente Kraft im Universum. Sie ist das Leben. 

Die  
Unbeschreibliche



Die  
Unbeschreibliche

Du wirst mit unzähligen Namen gerufen, 
mögen sich alle besinnen: 

Wir sind Zellen deines Leibes 
und tanzen das Leben durch deine Kraft. 

Du bist unsere beständige Nahrung. 

Und so wahrhaftig, wie du mit uns bist, 
so wahrhaftig sollen wir auch mit uns selbst 

und miteinander sein. 
Wir sind strahlendes Licht 

und heilige Dunkelheit. 

Du bist die belebende Umarmung 
und die Freiheit jenseits der Angst. 

In dir sind wir geboren und genährt, 
durch dich leben und streben wir. 

Du bringst uns in den ewigen Wandel
der heiligen Wiedergeburt. 
Du tanzt in uns für immer. 
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In welcher Welt  
wollen wir leben?

Wir leben in einer Zeit, in der Verdrängtes mit Macht an die Oberfläche drängt. Die 
weltweiten Krisen wie Umweltzerstörung, Klimawandel, Terror, Armut, Hunger, 
Epidemien sind so existenziell, dass die altbewährten Strategien der Schönung, 
Verdrängung oder sogar gewaltsamen Unterdrückung nicht mehr greifen. Sie ver-
schärfen die Probleme nur. Das gilt in allen Bereichen, im Privaten ebenso wie auf 
dem gesellschaftlichen oder politischen Parkett. Gleichzeitig hat die Zeit der gro-
ßen Umbrüche begonnen. Wortreich und doch seltsam inhaltsleer werden Kon-
zepte vorgestellt und diskutiert, die mangels ganzheitlicher Betrachtung – auch 
durch die fehlende Einbindung der eigenen Person und des großen Ganzen – das 
Leben in seiner Essenz nicht abbilden und daher an der Lebenswirklichkeit vorbei-
gehen. In diesen Erklärungsansätzen zeigt sich das alte, unverbundene Denken, 
das der Zeitqualität des Umbruchs und der Neuausrichtung nicht gerecht wird. 

Die weibliche Kraft fordert, Gegensätze zu integrieren,  
statt in Gegensätzen zu denken. 

Getrenntsein als Grundschmerz unserer Zeit 

Wir müssen keine Visionäre sein, um 
zu erkennen, dass eine neue Ära bevor-
steht, ja bereits begonnen hat. Wir sind 
dabei, eine neue Integrationsfähigkeit 
auszubilden, die uns erlaubt, das Ge-
meinsame in der Vielfalt zu erkennen 
und die trennenden Aspekte, die allein 
unserem Denken entspringen, hinter 
uns zu lassen. Durch ein gleichzeitiges 
Denken von Gegensätzen statt des 

Verharrens in Gegensätzen erreichen 
wir eine höhere Ebene des Bewusst-
seins und Miteinanders. Wir verste-
hen langsam, dass sich die Dinge nicht 
mehr getrennt voneinander betrach-
ten lassen. Alles ist eingebunden in 
einen Kontext, hat eine Vergangenheit 
und Zukunft und ist kein losgelöstes 
Ereignis. Was sich so schlicht anhört, 
ist für viele eine echte Herausforde-
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der Strecke, denn das Ganze ist mehr 
als die Summe seiner Einzelteile. 
Schmerzlich müssen wir erfahren, 
dass Spaltung nicht zum Kern, son-
dern immer weiter davon wegführt. 
Immer gibt es noch ein weiteres Teil-
chen, sowohl im Kleinsten wie auch im 
Größten. Das Leben ist ein Paradoxon.

rung. Bisher waren wir gewohnt und 
haben uns darauf trainiert, alles in 
seine Einzelteile zu zerlegen, um es 
besser untersuchen, begreifen und 
auch auf Distanz halten zu können. 
Für alles gibt es ein Mittel, ein Rezept, 
einen Knopf. Doch das Wesentliche 
und Substanzielle bleibt dabei oft auf 

Spaltung führt nicht zum Kern,  
sondern immer weiter vom Ursprung weg. 

Ohne Integration der Einzelteile und 
Rückbindung zum gemeinsamen 
Ursprung führt das unendliche Auf-
teilen und Trennen in sein Gegenteil: 
Statt Ordnung entsteht Chaos. Vor 
uns liegen dann unverbundene Teile. 
Die Bruchstellen schmerzen; brand-
gefährliche neue Probleme können 
ausgelöst werden. Die Wunden hei-
len nicht, weil die Trennung wider die 
Natur ist. Egal, wie viel wir erdenken, 
konstruieren, verschieben oder er-
klären, wir müssen anerkennen, dass 
auch wir Menschen Teil einer größe-
ren Ordnung sind. Dass wir Teil des 
natürlichen Lebens sind, das auf dem 
Prinzip der Verschmelzung und Ver-
bindung beruht. Auch die Zeit kann 
den tiefsten Schmerz in uns nicht hei-
len, nämlich unsere Abspaltung und 

Abkehr von der Natur. Letzteres ist 
eine direkte Folge der Abgrenzung des 
Männlichen vom Weiblichen, wie wir 
später sehen werden. Die Sehnsucht 
der Menschen, wieder heil und ganz zu 
sein, sich rückzubinden an die Natur, 
führt zu ebenso schlichten wie wahr-
haftigen Erkenntnissen, befördert 
die Geheimnisse des Lebens und hilft 
uns, sich an das uralte Weisheitswis-
sen der Menschheit zu erinnern. Die 
zementierten Glaubenssätze der Jahr-
hunderte reißen allmählich ein – zum 
Vorschein kommt die weibliche Kraft, 
die alles Leben und jede Zelle in uns 
durchspült. Sie ist es, die dieser Tage 
mit Macht ins Bewusstsein der Men-
schen und an die Oberf läche drängt. 
Sie offenbart: Angesichts der Gewalt 
in der Welt ist ein Umschwung nötig.  
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volle menschliche Potenzial auszu-
schöpfen. Ein unendliches Kraftreser-
voir, aus dem wir Menschen schöpfen 
können – zur Selbsterkenntnis, zur 
persönlichen und spirituellen Ent-
wicklung und Gestaltung einer Welt, 
in der Frau und Mann wieder verbun-
dene, das heißt aus ihrer Mitte heraus 
und im Leben verwurzelte Entschei-
dungen treffen können, die dem Wohle 
aller dienen. Frieden, Daseinsfreude 
und die Liebe zum Leben entwickeln 
sich auf diesem Fundament. Wer sich 
mit der weiblichen Kraft in Frau und 
Mann beschäftigt, dem eröffnet sich 
ein Leben im Einklang mit dem eige-
nen Wesen, der Natur und den univer-
sellen Gesetzen und er kommt in den 
Flow des Lebens. 
Dies ist nicht nur ein persönlicher Ge-
winn, sondern geht bei Weitem über 
die persönliche Dimension hinaus. 
Angebunden an die weibliche Kraft-
quelle und frei von Stereotypen, erwei-

Die Faszination für das Weibliche ent-
springt aus unserem Innersten. Lange 
war die weibliche Kraft verdeckt vom 
Ballast der Jahrtausende. Doch sie war 
nie weg, sondern hat nur geruht, um 
wie nach einem langen Winterschlaf 
mit Macht ins Leben zurückzukom-
men. Sie neu zu ergründen, darin 
liegt ein großer Schatz für Frauen wie 
Männer und der Weg in eine neue 
Zeit des Miteinanders. Die weibliche 
Kraft wiederzufinden heißt, sich ganz 
persönlich auf eine Abenteuerreise 
einzulassen, an deren Ende sich der 
Suchende selbst in einem neuen Licht 
wahrnimmt und das Leben mit ande-
ren Augen sieht. Nichts weniger als die 
Neugeburt der Menschheit hält sie be-
reit. Ihr auf die Spur zu kommen heißt 
gleichsam, sich selbst neu zu entde-
cken. Das gilt für beide Geschlechter, 
denn sie fördert ein lang vergessenes 
Verständnis von weiblich und männ-
lich zutage, das es uns ermöglicht, das 

Weiblichkeit als Wegweiser in eine Zeit  
der Verbundenheit 

Die Wiederentdeckung der weiblichen Kraft  
in Frau und Mann  

versöhnt die Geschlechter.  
Ohne sie ist ein Frieden in der Welt nicht möglich.
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wir nicht geklärt haben, wie genau 
männliche und weibliche Energien in 
uns und in der Welt wirken und wie 
wir diese positiv leben können, bevor 
diese Kräfte nicht benannt sind, sind 
ein friedliches Miteinander und die 
Lösung der drängenden Probleme der 
Menschheit in weiter Ferne.

tert sich der Blick auf weibliche und 
männliche Qualitäten als elementare 
tief greifende Lebensqualitäten wie 
Mitgefühl, Kreativität, Intuition oder 
Akzeptanz, Mut und Klarheit. Ange-
sichts der weltweiten Krisen kommen 
wir nicht umhin, die Frage nach männ-
lich und weiblich neu zu stellen. Bevor 

Die Beschäftigung mit der weiblichen 
Kraft führt auch zur Frage, wie wir 
in Zukunft leben beziehungsweise 
welchen Stellenwert wir dem Natürli-
chen, dem Nichtkontrollierbaren, dem 
Urweiblichen in unserer Gesellschaft 
einräumen wollen. Dabei geht es nicht 
um eine Vorherrschaft des Weibli-
chen, sondern um den heilvollen Aus-
gleich beider Kräfte. Um eine Balance 
der männlichen wie der weiblichen 
Lebensenergien, die gemeinsam in 
jedem Menschen wirken und damit 
geschlechtsunabhängig und uns allen 
gemein sind, zu erreichen, sodass wir 
wieder zu einem ganzheitlichen Ver-
ständnis von Mensch, Natur und Kos-
mos und damit zu einem klaren Ja zum 
Leben und den seit Urzeiten geltenden 
heiligen Prinzipien des Lebens finden 
können. Heilig versteht sich losgelöst 

von religiösen Vorstellungen und be-
zieht sich allein auf eine lebensbeja-
hende und lebensförderliche Weise im 
Denken, Fühlen und Handeln.
Dieses Buch ist ein Plädoyer für die 
Freiheit und ein Loblied auf das Leben 
in seiner Vollkommenheit. Das Leben 
zu verbessern ist unnötig. Es ist be-
reits vollkommen. Vielmehr geht es 
darum, das Leben als Wunder wieder 
wahrzunehmen. Es wurde geschrie-
ben aus Liebe zur Wahrhaftigkeit und 
aus dem Wunsch, Leben wieder zu hei-
ligen, also mit jeder Faser des Fühlens, 
Denkens und Wollens lebensbejahend 
erfahren zu können. Wer das Leben 
jenseits seiner Teilaspekte verstehen 
möchte, dem hilft eine Bewusstheit 
für die großen Bögen des Lebens, aber 
vor allem auch eine Zusammenschau 
vergessen geglaubten Wissens.

Das Leben bejahen im Denken, Fühlen und Handeln
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es in diesem Buch zu keinem Zeit-
punkt darum, Schuldige zu suchen 
oder anzuklagen, sondern um das 
genaue Gegenteil: hinzuschauen, um 
den Schmerz, der noch in so vielen 
Frauen wie Männern begraben ist und 
ihre Seelen auffrisst, in Mitgefühl statt 
Mitleid zu wandeln und ziehen zu las-
sen. Zu erwachen aus dem kollektiven 
Albtraum und vereint wahrhaft leben-
dig das Leben zu feiern. 

Von Frau zu Frau wird das Leben seit 
Anbeginn der Zeit weitergegeben. 
Das gilt im Großen wie im Kleinen: 
Niemand wäre hier, wenn er nicht 
von einer Frau geboren worden wäre. 
Wir alle entstammen dem weiblichen 
Schoß und haben zehn Monate im In-
neren, als Teil des weiblichen Körpers 
verbracht. Wenn auch die Geschichte 
der Frau mit viel Leid verbunden war 
und teilweise noch immer ist, so geht 

Sich der weiblichen Kraft zuzuwenden,  
heißt, am Weltbild zu rütteln.

Die Menschheitsgeschichte kann als Geschichte der Frauen  
erzählt werden. Sie ist eine Geschichte der weiblichen Kraft. 

Eine Rückblende mit heilsamer Ab-
sicht zielt nicht auf eine vollständige 
oder lückenlose Aufarbeitung der 
Vergangenheit, sondern darauf, alte 
Verwicklungen zu lösen und im Her-
zen für die Liebe frei zu werden. Ich 
möchte das verhedderte Knäuel an 
Irrungen und Wirrungen im persönli-
chen wie im übergeordneten Rahmen 
aufwickeln, denn alles hängt mit allem 
zusammen. Alle Stränge sind letztlich 
ein Faden, der von Anfang bis Ende in 
die Ewigkeit und zurück führt. Aus 
dieser Position und Perspektive kann 

sich die Geschichte der Menschheit 
vor unserem inneren Auge neu entwi-
ckeln. Wir können wieder klar sehen 
und das Wesentliche verstehen. Nur 
mit einer klaren Ausrichtung und 
indem wir uns an den Ursprung zu-
rückbegeben, an den uns die weibliche 
Kraft führt, lassen sich die Wolken und 
Schleier vertreiben. Für freie Frauen 
und selbstbewusste Männer ist die 
Zeit zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
reif, beherzt und furchtlos, neugierig 
und vertrauensvoll hinter den Vorhang 
zu blicken. 
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ben ihre Eltern auch trotz Verletzun-
gen. Aus diesem Grund segnete Jesus 
Christus die Kinder und sagte über sie: 
»Lasst die Kinder zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht; denn solchen ge-
hört das Reich Gottes.« (Mk 10,14)
Doch statt ihnen für ihr Sosein dank-
bar zu sein und uns mit ihnen in Liebe 
und Vertrauen zu üben, erziehen und 
verbiegen wir sie, damit sie in unser 
Weltbild passen. So vergeben wir eine 
Chance für inneres Wachstum und be-
schweren dadurch die nächste Genera-
tion. In immer mehr Menschen keimt 
die Sehnsucht nach einer lebenswerte-
ren Welt, in der jeder nach seiner Fas-
son glücklich und zufrieden werden 
kann. Viele suchen im Außen, doch 
der Kern liegt in unserem Inneren. Ein 
Schlüssel dorthin ist der Zugang über 
die eigene Weiblichkeit beziehungs-
weise Männlichkeit. Diese Qualitäten 
des Lebens positiv zu leben, ist die Ba-
sis für einen heilsamen Wandel.
Das Leben ist heilig, da es in seinem 
Ursprung nach lebensbejahend und 
nicht zerstörerisch ist. Wäre es auf Zer-
störung angelegt, würde es sich selbst 
zuwiderhandeln, sich kannibalisieren 
statt mehren. Das Leben ist immer 
für, nie gegen sich. Was sich ändert, ist 
seine Gestalt, nicht sein Gehalt. 

Das Rütteln am Weltbild macht vielen 
Menschen Angst. Manche wehren sich 
mit allen Mitteln der Ablehnung dage-
gen. Doch wir schauen hier und heute 
hin. Und was wir aktuell beobachten 
können, ist ein Leben, das kopfsteht. 
Die lebensverachtenden Praktiken 
der sogenannten zivilisierten Welt de-
maskieren sich als eine direkte Folge 
der menschlichen Entwurzelung und 
des gottgleichen Heraustretens aus der 
natürlichen Ordnung. Betroffen sind 
wir auch als einzelne Individuen, etwa 
durch die steigende Orientierungslo-
sigkeit im Leben oder durch unsere 
Unsicherheit im Umgang mit Fragen 
zu den Geschlechterverhältnissen und 
zur Religion in der Welt sowie unsere 
Unfähigkeit, bedingungslos zu lieben. 
Das ist kein individuelles Versagen, 
also kein Platz für Schuldgefühle, 
sondern eine kollektive Verwicklung, 
die sich über die Jahrtausende ver-
selbstständigt hat, bis wir uns in uns 
selbst verrannt und verloren haben. 
Wenn wir achtsam mit uns sind, kön-
nen wir den Schmerz darüber und die 
mehrfachen Verdrehungen im Fühlen, 
Denken und Handeln innerlich sogar 
spüren. 
Lehrmeister für bedingungslose Liebe 
auf der Welt sind die Kinder. Sie lie-


